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Sauregurkenzeit.

gerienseit {ft beute für
Stile brauen ßeute,
Oocb bie 233 ett ift immer nod)
Oiptomatenbeute.
Sifeen noller ©ifer nod)
An ben grünen îifcben,
fDlüben fid) gemaltig um
21 II bas ffticbteinmifcben.

fölifrben fid) in alles ein:
Spanien, 3apan, ©bina,
Xreiben 9lid)teinmifcbungsfport
Setbft in 23aläftina.
Aeben uiel unb machen nie!
23ropofitionen,
Oisfutieren mocbenlang
lleber's — Sieb ber 23obnen.

Sßerfen bunbert gragen auf,
Sßie man's fount' beforgen:
grüber, fpäter, beute mod)
Ober übermorgen.
2Borauf fie fid) meiftenteils
Srgenbtoie oertagen,
Um 3U prüfen alle bie
Sticbteinmifcbungsfragen.

ÎReifen bin unb reifen ber,
Sieben nur nom grieben,
Oer burcb ibre Sßeisbeit mirb
©inft ber 2ßett befcbieben.
©egenmärtig allerbings
Sei nicbt niel su boffen,
AHsuoiete gragen finb
#eut' nocb immer —• offen.

#otta.

Am letzten Sonntag fand im Hotel Baur au Lac in Zürich der offizielle Akt der Be-
grüssung seitens des schweizerischen Bundespräsidenten Dr. Motta statt.

Unser Bild zeigt den Bundespräsidenten während seiner Ansprache an die am Meeting
teilnehmenden Equipen. Rechts erkennt man die deutsche Equipe im weissen Dress, links
daneben den deutschen Gesandten in Bern.

Sroifcben ber Scbmeis unb Argentinien
OMtrbe ein Ausmanberungsabfommen un=
waeicbnet, monad) fid) beibe Staaten sur
erteilurtg gemiffenfjafter 2Iustünfte ner=
Pflichten. Oie Scbmeis mirb bafür forgen,
ba| nur tüchtige Sdjmeiaer mit finansiellen
bcoglidjteiten nacb Argentinien ausman«
bern, mäbrenb bas ©aftlanb ficb oerpflid)=
*«, über bas 3u ermerbenbe ßanb ufrn.
senaue Auskunft 3u geben.

Oas ©ibgenöffifcbe 23 o I f s
® 'rtf cb a f t s b e p a r t em e n t teilt mit,
®<*B bie Anpaffung ber 3nlanbuerfaufs=
Pretfe für SB e n 3 i n infolge ber fte-igenben
bseltmarftpreife unnermeiblicb mar. Oer
•nttailoertaufspreis mirb besbalb ab Säu«

43 auf 45 Aappen pro ßiter er«
'MW, unb aud) bie übrigen Anfäfee m er«

ben entfprecbenb binaufgefefet. Oie 23reis«
erböbung trat am 28. 3uli in Kraft.

3nfoIge bes Ausbruchs ber Àt a u I «

unb SU au en feu che im elfäffifcben
Aacbbargebiet nerfügte bas eibg. 23oits«

mirtfcbaftsbepartement: 3ebe ©infubr non
Mauentieren, lebenbem ober totem ©e=
flüget fomie non frifcbem gteifcb unb
gleifcbmaren, fmuten, SOUilcb), 3>eu, Strob,
Streue unb fötift längs ber ©rensftretfc
non ßisbücbel (epf(ufio) bis 23oncourt (im
flufin) ift oerboten. Aus ben nerfeucbten
fransöfifcben Ortfcbaften ift im roeitern bie
©infubr non ©iern, ©emüfe unb
Kartoffeln fomie jeber 23erfebr mit
Aferbefubrmerfen oerboten.

Oie ©rgebniffe ber fcbmeijerifcben
grembennertebrsftatiftit rnei«
fen feit bem lebten fierbft für alle Alonate
höhere Sohlen auf, als im 23orjabre.

Oer S)o t e I p I a n brachte über bas
SBocbenenbe nom 24. unb 25. 3.uli insge«
famt 6367 neue Säfte (monon ein 23iertel
Scbmeiser unb brei 23iertel Auslänber) in
bie oerfcbiebenen geriengebiete ber
Scbmei3, mas gegenüber bem gleichen 2S3o=

cbenenbe bes 23orjabres eine Sunabme
non 114 Brosen! bebeutet.

Oas Kommanbo ber greimilligen«
© r e n 3 f cb u ë t r u p p e in 23ütacb tann
mieber eine gröbere Ansaht ßeute ein«

ftellen. Oie Oienftbauer beträgt in ber
Aeget 6 Alonate. greimülige, bie im 23er=.

laufe biefer Seit eine fefte Anftellung fin«
ben, tonnen ohne meiteres enttaffen mer«
ben.

Auf einer Alp in K r 0 n b e r g (Appen«
seil) mürben 4 Kühe unb bei KI oft er s
40 Schafe nom 23tife erfcbtagen. Auch auf
ber Alp tßtan bit 23om bei A n b e e r er«
fcblug ber 33Iife 20 Schafe.

3n ber .fnntertaffenfcbaft eines in 91 ü
t i b 0 f=0 ä 11 m i I nerftorbenen 72jäbrigen
Alannes mürben in einer ©rümpeltifte
auf bem ©ftricb 2ßertfcbriften unb 23argelb
im SBerte non 30,000 gr. gefunben. llnge«
fähr bie Hälfte banon mirb bem Staate
als Aach« unb Straffteuer jufallen.

3n '23 a f e i brachten am 9Bocbenenbe
nom 24./25. 3uli mieber 23 ©rtrasüge ca.
12,000 englifcbe unb bollänbifcbe gerien«
gäfte, bie meift nad) ber gnnerfcbmeis met»
terreiften.

Oer Kolorabofäfer mürbe nun auch in
23réfoers Sioirie3 entbectt.

3n AInanenborf im Albulatal er»
fcboB ein fülann, mäbrenb er ScbieB»
Übungen mit bem globertgemebr machte,
feinen eigenen 10jährigen Sohn. Oer Kna«
be, ber sufällig in bie Scbufelinie geraten
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8zuregul-Iieli2eir.

Ferienzeit ist heute für
Alle braven Leute,
Doch die Welt ist immer noch
Diplomatenbeute.
Sitzen voller Eifer noch
An den grünen Tischen,
Mühen sich gewaltig um
All das Nichteinmischen.

Mischen sich in alles ein:
Spanien, Japan, Thina,
Treiben Nichteinmischungssport
Selbst in Palästina.
Reden viel und machen viel
Propositionen,
Diskutieren wochenlang
Ueber's — Lied der Bohnen.

Werfen hundert Fragen auf,
Wie man's könnt' besorgen:
Früher, später, heute noch
Oder übermorgen.
Worauf sie sich meistenteils
Irgendwie vertagen.
Um zu prüfen alle die
Nichteinmischungsfragen.

Reisen hin und reisen her,
Reden nur vom Frieden,
Der durch ihre Weisheit wird
Einst der Welt beschieden.
Gegenwärtig allerdings
Sei nicht viel zu hoffen,
Allzuviele Fragen sind
Heut' noch immer —> offen.

Hotta.

làten 8ormwZ kall6 im Hotel Lâiir -m iri Türick 6er okki?islle àt 6er Le-
grüssunA seitens 6es sàwàerisàen Lun6eszzr:isi6enten Or. iVlottâ LtZ.it.

llnser LiI6 ?ei^t 6en Lun6es^râsi6enten rvalrrenä seiner ^nsprnclis nn 6ie s.m iVleetinA
teilneLmen6en Lauchen. Recbts erlrennt rnnn 6is 6eutscbe Lguipe im vveissen Oress, linLs
àrieben 6en 6eutscken (?esnn6ten in Lern.

Zwischen der Schweiz und Argentinien
wurde ein Auswanderungsabkommen un-
wrzeichnet, wonach sich beide Staaten zur
Erteilung gewissenhafter Auskünfte ver-
pflichten. Die Schweiz wird dafür sorgen,
daß nur tüchtige Schweizer mit finanziellen
Möglichkeiten nach Argentinien auswan-
oern, während das Gastland sich verpslich-
ter, über das zu erwerbende Land usw.
genaue Auskunft zu geben.

Das Eidgenössische Volks-
^ lrt s ch a f t s d e p a rt e m e n t teilt mit,
°aß die Anpassung der Inlandverkaufs-
preise für B e n z in infolge der steigenden
Weltmarktpreise unvermeidlich war. Der
uetailverkaufspreis wird deshalb ub Sän-
w von 43 auf 45 Rappen pro Liter er-
poht, und auch die übrigen Ansätze wer-

den entsprechend hinaufgesetzt. Die Preis-
erhöhung trat am 28. Juli in Kraft.

Infolge des Ausbruchs der Maul-
und Klauenseuche im elsässischen
Nachbargebiet verfügte das eidg. Volks-
wirtschaftsdepartement: Jede Einfuhr von
Klauentieren, lebendem oder totem Ge-
flügel sowie von frischem Fleisch und
Fleischwaren, Häuten, Milch, Heu, Stroh,
Streue und Mist längs der Grenzstrecke
von Lisbüchel (exklüsiv) bis Boncourt (in-
klusiv) ist verboten. Aus den verseuchten
französischen Ortschaften ist im weitern die
Einfuhr von Eiern, Gemüse und
Kartoffeln sowie jeder Verkehr mit
Pferdefuhrwerken verboten.

Die Ergebnisse der schweizerischen
Fremdenverkehrsstatistik wei-
sen seit dem letzten Herbst für alle Monate
höhere Zahlen auf, als im Vorjahre.

Der Hotelplan brachte über das
Wochenende vom 24. und 25. Juli insge-
samt 6367 neue Gäste (wovon ein Viertel
Schweizer und drei Viertel Ausländer) in
die verschiedenen Feriengebiete der
Schweiz, was gegenüber dem gleichen Wo-
chenende des Vorjahres eine Zunahme
von 114 Prozent bedeutet.

Das Kommando der Freiwilligen-
G r e n z s ch u tz t r u p p e in Bülach kann
wieder eine größere Anzahl Leute ein-

stellen. Die Dienstdauer beträgt in der
Regel 6 Monate. Freiwillige, die im Ver-,
laufe dieser Zeit eine feste Anstellung sin-
den, können ohne weiteres entlassen wer-
den.

Auf einer Alp in K r o n b e r g (Appen-
zell) wurden 4 Kühe und bei Klosters
46 Schafe vom Blitz erschlagen. Auch auf
der Alp Plan dil Bow bei A n d e er er-
schlug der Blitz 26 Schafe.

In der Hinterlassenschaft eines in R ü -
t i h o f-D ä t t w i l verstorbenen 72jährigen
Mannes wurden in einer Grümpelkiste
uns dem Estrich Wertschriften und Bargeld
im Werte von 36,666 Fr. gefunden. Unge-
fähr die Hälfte davon wird dem Staate
als Nach- und Straffteuer zufallen.

In Basel brachten am Wochenende
vom 24.Z25. Juli wieder 23 Extrazüge ca.
12,666 englische und holländische Ferien-
gäste, die meist nach der Innerschweiz wei-
terreisten.

Der Koloradokäfer wurde nun auch in
Prêsvers-Siviriez entdeckt.

In Alvanendorf im Albulatal er-
schoß ein Mann, während er Schieß-
Übungen mit dem Flobertgewehr machte,
seinen eigenen 16jährigen Sohn. Der Kna-
be, der zufällig in die Schußlinie geraten



750 DIE BERNER WOCHE Nr. 31

mar, erbielt einen ©cbug in ben hinterfopf
unb ftarb roenige Minuten nach bem Un»
fan.

Vus ber Kirche non S e b r u n mürben
brei Kelche entmenbet unb ber Dpferftod
erbrochen.

3m Santon Neuenbürg mürben bis
jegt 16 herbe bes Kotorabotäfers entbedt.

Vm 20. 3uli morgens erlitt ber 3Srief=
träger ©rosetaube in fia © b a u £ b e »

g 0 n b s einen 233utanfall unb erfcblug Den
Vrbeiter 3ean SDtiéoitle mit einem h am»
mer. Der Vriefträger litt febon feit einiger
geit an Verfolgungsroabn.

Vuf ber glüebli bei © a ch f e 1 n ftiirste
ein, bort in Serien roeilenber 8jäbriger
fpanifcher Knabe fo unglüdlich 00m Val»
ton, bag er ben golgen bes Unfalles erlag.

Unterhalb ber ©mmenbrüde fletterte
ber Vegirtsfchüler ©rnft 21erni oon V i
b e r i ft auf einen hochfpannungsteitungs»
maft, tarn mit bem ©tartftrom in Verüb=
rung unb mürbe auf ber ©teile getötet.

3n Varis mürbe ber Schroinbler Vtoch
oerbaftet, ber im 3anuar eine Vafler Vanf
mit falfcgen ©otbbarren um 276,000 gr.
gefebäbigt batte.

©ine, oon ber geitung bie „Xat" oer»
anftaltete Sammlung für bie unoerfcbulbet
in Konfurs geratene Veffiner ©emeinbe
V a t a g n eb ru im ©entooatli, ergab ben
Vetrag oon gr. 12,000, roomit bie ©cbulb»
fame gebedt merben tonnte.

3n D g e n s brachte ber lOjäbrige Vtar»
cet Vabub eine Dpnamitpatrone, bie er
gefunben batte, beim Spielen gur ©rplo»
fion unb mürbe auf ber ©teile getötet.

3nfiesVoants brachte ein 4jäbriger
Knabe einen Kinberroagen, in bem fein
6 Vtonate altes Scbmeftercben tag, ins
Vollen. Der 2Bagen rollte über einen Vb=
bang, roobei bas tieine Vtäbcben um's ße=
ben tarn.

Vuf ber Dberroallifer ïatftrage bei
g i e f cb febog ein fremder Vutomobilift,
einem 2BaabtIänber Vutter, ber ibm oor»
fubr, erft in bie Steifen unb bann ins Vein.
Die Voiigei nabm ben ungemütlichen ©aft
in ©eroabrfam.

3n 3 ü r i cb roollte gegen Vtitternacbt
ein Vîamt feine grau erfebiegen. Die grau
flüchtete in bie Küche unb fprang bort aus
bem 2. ©todroerf auf bie ©trage unb fudbte
in einem ©tragenbafmroagen guftucht. Der
Vtann oerfolgte bie grau unb gab burd)
bas genfter einen Sdjug auf fie ab, ber
jebod) niemanden traf. Der Étann mürbe
oerbaftet, bie grau, bie fieb beim Sprung
Vüdenoerlegungen gugegogen batte, mugte
ins ©pital ©erbracht merben.

3n ber grofebaugaffe in Süricb mürbe
eine Sßobnang mit Vtaufäuregas besinfi»
giert. Dabei mürbe ber 3nbaber einer
©cbubmacbermerfftätte im gleichen häufe,
ber roäbrenb ber Desinfeftion arbeitete,
mit Vlaufäure oergiftet. 2)tan glaubt, bag
bas ©as bureb bas Kamin 00m 3. ©tod
aus bis in bie 233ertftätte Drang.

3n ®ipfingen ftürgte ber lOjäbrige
Vobi ©cblumpf, roäbrenb eines gieber»
traumes, aus bem 3. ©todroerf in ben
©arten, ©r bat fid), mie burd) ein ©under,
teinerlei Verlegungen gugegogen.

Vei einem Einbruch in Vttftettemgürich
erbeuteten bie Väter 7000 gr. Vargetb
unb eine Drbonnangpiftole.

Vm 25. 3uli fuhr auf ber ©eeftrage ge=

gen Jorgen eine Engländerin mit ihrem

Vuto oon rüdmärts in bas auf bem heim»
meg befinblicbe ©bepaar Schroeiger aus
Jorgen hinein. Der ©bemann erlag feinen
Verlegungen, bie grau liegt febroer oer»
legt im ©pital, roäbrenb bas 8jäbrige
©öbneben bes ©bepaares unoerlegt ba=

oonfam.

groifdjen Vbun unb ©unten mürbe
bie ©taatsftrage, nebft ber rechtsufrigen
Dbunerfeebabn, überfebroemmt, unb ber
Verfebr unterbrochen, hier mürben bie
Vrüden beim ©untenbad) unb Stieb erb ad)

roeggefchmemmt. Der Verfebr tonnte erft
am 23. 3uli nachmittags roieber oolt auf»

genommen merben.
3m 2BtI:b ft rubelgebiet fcbrooll

bie ©imme gum reigenben Strom an, rig
Vrüden meg unb fegte Dberrieb unter
228affer. Der im gabre 1870 gebaute Damm
mürbe Durchbrochen unb bie ©imme
ftürate mitten burd) ben 238afb, als milber
SBafferfall gu Vat.

Der Vegierungsrat bat Den Ve»

ginn ber ordentlichen herbftfeffion auf
SRontag ben 6. September feftgefegt.

Die 'Vereinigung sur Ausübung bes
Vpotbeferberufes im Kanton erhielt Kurt
©toger, ber bie Vermaltung ber 3ura»
Vpotbete in Vern übernimmt.

Kaufmann ©buarb Durheim erhielt bie
Vemilligung 3um Vetrieb (ber neuen Vpo»
tbefe in Kalcbofen, unter ber Vebingung,
bag bem ©efchäft ein 2Ipotbeter oorsu»
fteben bat.

Vn ber © i b g e n ö f f i f cb e n D e d) n i=

fchen^ochfcbule in gürid) mürbe fol»
genben bernifeben ©tubierenben bas D i
plom erteilt: 211s 2Ird)iteften: ©dmann
©laire, oon Vern; ßuber 5ans, oon f)öcb=
ftetten (Vern). Vis ©tettroingenieur: ©u»
gelmann grig, oon fiangentbal; ©ebngber
3acgues, oon Diesbach bei Vüren. Vis
3ngenieur=Vgronom: Vürfi SBalter, oon
Vugerbirrmoos. Vis Kulturingenieur:
Sommer Otto, oon ©umisroatö; gumbach
^ans oon ïoffen.

3n 9V u r i oerfuchten biefer Dage in ber
SKorgenfrübe 3mei Einbrecher ihr ©tüd
im .Qaufe bes Vtilcbbänblers ©. Stotben»
bübler. Die hunbe alarmierten aber bie
Veroobner, unb bie Drtspolisei nahm bie
Verfolgung auf. fffiäbrenb einer Der ©in»
brecher enttarn, rourbe Der andere geftellt
unb tonnte trog ©ebiegens mit einer ®as=
piftote übermältigt merben. Diefer, ein
©eroobnbeitseinbrecher, namens gmggart,
oerriet auch feinen Kompli3en, ber bann in
Sßabern oerbaftet merben tonnte.

Die Kirchgemeinbe oon Steuenegg
mäblte mit 62 oon 79 Stimmen herrn
griebrid) Krenger, bisher beutfeher Vfarrer
in Veuenftabt, 3U ihrem ©eelforger.

3n h eimb erg bei Dbun tonnten bie
©beleute ©buarb unb Vnna 9ftaibacb=
Vtofimunn, bie beibe im 72. fiebensjabr
fteben, bas geft ber ©olbenen hochseit
begeben.

3n D b u n rourbe am 23. 3uli grig
VtichehKupferfcbmib, langjähriger Veam»
ter ber Spar» unb Seibfaffe Dbun, 3U
©rabe getragen, ©r mürbe im 74. Sehens»

jabr oon einem herafdüag babingerafft.
Viele Verbienfte ermarb er fid) als Vra»
fibent bes Dierfdmgoereins Dbun.

Vm 26. oormittags, mugte ber beütfche
glieger llbet, ber bei ben Vlpenflügen bes

gürcher internationalen glugmeetings mit»
machte, in ©cbroäbis notlanben, mobeihie
©tartftromleitung ber Vurgborf=Dbun=
Vabn abrig. Das glug3eug mürbe ftorf
befchäbigt, Der glieger tarn mit Schür»
fungen baoon.

3n 238 i f b e r s m i 1 tonnte bas ©bepaar
238r)g=Vürti bie ©olbene hod)3eit feiern.
Der gubilar ift 77, bie gubitarin 74 3abre
-alt.

Vm 25. 3uli maren es 25 3ahre feit ber
amtlichen Vabnprüfung ber fiinie ©is»
m e e r 3 u n g f r a u j 0 d). Vm 8. Vuguft
fuhr ber 1. gug oon ber ©cbeibegg sur
Station 3ungfraujod).

3n ©abmen tonnte nach Dreijährigem
llnterbrud) bie Vfarrftelle roieber befegt
merben. Der neue Vfarrer ©tuder, mürbe
oon Vrofeffor ©chäbelin, Vtünfterpfarrer
in Vern, inftalliert, Die 238ablurtunie
überbrachte Vegierungsftattbalter Vtatti.

Von ben beiben oerunglüdten ©al3=

burger © i g e r m a nbbe ft e i ger n,
tonnte ber ältere, grans Vrimas, oon ein»

beimifchen Vergfübrern noch tebenb ge=

borgen merben. grans ©ollader aber
tonnte nur mehr als ßeiebe sur Station
©ismeer transportiert merben.

Vm 25. 3uli mürben aus einem Vie»
1er Vtelier 12,000 oerfanbbereite Uhren
geftoblen. Von ben Vätern fehlt bis nun
jebe ©pur.

Der Kotorabotäfer mürbe nun auch bei

©ourrenblin unb im Dorfe Vui£ im

Vruntruter gipfel feftgeftellt.

233ie bas ©tatiftifebe Vmt ber ©tabt mit»

teilt betrug bie © i n m 0 b n >e r 3 a b 1 Der

©tabt am 1. 3nni 120,471 unb am Vto»

natsenbe 120,566 Verfonen. Die gabl bsr

fiebenbgeborenen mar 100, Vobesfalle
ereigneten fid) 98. ©befcbliegungen orfolg»
ten 69. guge3ogen finb 899, meggesogen
806 Verfonen.

3m 3uni ereigneten fieb in ber ©tabt
73 V e r t e b r s u n f ä 11 e. Darunter 41

gufammenftöge 3toifcben gahrgeugen unb

10, bei melchen guggänger angefahrt
ober überfahren mürben. Veteitigt maren
an ben Unfällen 57 Vutomobile, 7 Vtotor»

räber, 50 gabrräber unb 1 Stragenbabn»
3ug. Verlegt mürben 52 Verfonen, barun»

ter 8 Kinber unter 15 3abven. Vusfchliefh
lieh ©aebfebaben entftanb in 26 gäben.

Das ft a b t b e r n i f cb e V u n b e s

f ei e r t 0 mit e e erlieg, — mie fchnn bu?

legte 3abr, —• an alle jungen Vürger ber

©emeinbe, Die 1937 ftimmberechtigt ro.er»

ben, eine ©iniabung gur Veilnabme an Der

Vunbesfeier unb gur ©ntgegennabme Des

Vürgerbriefes unb bes Vtäppcbens mit Der

Vunbesoerfaffung, ber Staatsoerfaffunfl
unb ber ©emeinbeorbnung. Der Vufruf gar

Veilnabme erfagt über 800 3angbürger.
Die V e t r u tie r u n g im Vegj'

m e n t s t r e i s 14 bat am 12. 3'Uli.
Vern begonnen unb mährte bis gum 20.
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war, erhielt einen Schuß in den Hinterkopf
und starb wenige Minuten nach dem Un-
fall.

Aus der Kirche von Sed r un wurden
drei Kelche entwendet und der Opferstock
erbrochen.

Im Kanton Neu en bürg wurden bis
jetzt 16 Herde des Koloradokäfers entdeckt.

Am 2V. Juli morgens erlitt der Brief-
träger Grosclaude in La Chaux-de-
Fonds einen Wutanfall und erschlug den
Arbeiter Jean Mieville mit einem Ham-
mer. Der Briefträger litt schon seit einiger
Zeit an Verfolgungswahn.

Auf der Flüehli bei Sächseln stürzte
ein. dort in Ferien weilender 8jähriger
spanischer Knabe so unglücklich vom Bal-
kon, daß er den Folgen des Unfalles erlag.

Unterhalb der Emmenbrücke kletterte
der Bezirksschüler Ernst Aerni von Bi-
b e rist auf einen Hochspannungsleitungs-
mast, kam mit dem Starkstrom in Berüh-
rung und wurde auf der Stelle getötet.

In Paris wurde der Schwindler Bloch
verhastet, der im Januar eine Basler Bank
mit falschen Goldbarren um 276,666 Fr.
geschädigt hatte.

Eine, von der Zeitung die „Tat" ver-
anstaltete Sammlung für die unverschuldet
in Konkurs geratene Tessiner Gemeinde
P ala gnedraim Centovalli, ergab den
Betrag von Fr. 12,666, womit die Schuld-
same gedeckt werden konnte.

In O g e n s brachte der 16jährige Mar-
cel Pahud eine Dynamitpatrone, die er
gefunden hatte, beim Spielen zur Explo-
sion und wurde aus der Stelle getötet.

InLesAvants brachte ein 4jähriger
Knabe einen Kinderwagen, in dem sein
6 Monate altes Schwesterchen lag, ins
Rollen. Der Wagen rollte über einen Ab-
hang, wobei das kleine Mädchen um's Le-
ben kam.

Auf der Oberwalliser Talstraße bei
Fiesch schoß ein fremder Automobilist,
einem Waadtländer Autler, der ihm vor-
fuhr, erst in die Reifen und dann ins Bein.
Die Polizei nahm den ungemütlichen Gast
in Gewahrsam.

In Zürich wollte gegen Mitternacht
ein Mann seine Frau erschießen. Die Frau
flüchtete in die Küche und sprang dort aus
dem 2. Stockwerk auf die Straße und suchte
in einem Straßenbahnwagen Zuflucht. Der
Mann verfolgte die Frau und gab durch
das Fenster einen Schuß aus sie ab, der
jedoch niemanden traf. Der Mann wurde
verhaftet, die Frau, die sich beim Sprung
Rückenverletzungen zugezogen hatte, mußte
ins Spital verbracht werden.

In der Froschaugasse in Zürich wurde
eine Wohnung mit Blausäuregas desinfi-
ziert. Dabei wurde der Inhaber einer
Schuhmacherwerkstätte im gleichen Hause,
der während der Desinfektion arbeitete,
mit Blausäure vergiftet. Man glaubt, daß
das Gas durch das Kamin vom 3. Stock
aus bis in die Werkstätte drang.

In Wipkingen stürzte der 16jährige
Robi Schlumpf, während eines Fieber-
traumes, aus dem 3. Stockwerk in den
Garten. Er hat sich, wie durch ein Wunder,
keinerlei Verletzungen zugezogen.

Bei einem Einbruch in Altstetten-Zürich
erbeuteten die Täter 7666 Fr. Bargeld
und eine Ordonnanzpistole.

Am 25. Juli fuhr auf der Seestraße ge-
gen Horgen eine Engländerin mit ihrem

Auto von rückwärts in das auf dem Heim-
weg befindliche Ehepaar Schweizer aus
Horgen hinein. Der Ehemann erlag seinen
Verletzungen, die Frau liegt schwer ver-
letzt im Spital, während das 8jährige
Söhnchen des Ehepaares unverletzt da-
vonkam.

Zwischen Thun und Gunsten wurde
die Staatsstraße, nebst der rechtsufrigen
Thunerseebahn, überschwemmt, und der
Verkehr unterbrochen. Hier wurden die
Brücken beim Guntenb ach und Ried erb ach

weggeschwemmt. Der Verkehr konnte erst

am 23. Juli nachmittags wieder voll auf-
genommen werden.

Im Wild st rubel gebiet schwoll
die Simme zum reißenden Strom an, riß
Brücken weg und setzte Oberried unter
Wasser. Der im Jahre 1876 gebaute Damm
wurde durchbrochen und die Simme
stürzte mitten durch den Wald, als wilder
Wasserfall zu Tal.

Der Regierungsrat hat den Be-
ginn der ordentlichen Herbstsession auf
Montag den 6. September festgesetzt.

Die 'Bewilligung zur Ausübung des
Apothekerberufes im Kanton erhielt Kurt
Stotzer, der die Verwaltung der Jura-
Apotheke in Bern übernimmt.

Kaufmann Eduard Durheim erhielt die
Bewilligung zum Betrieb der neuen Apo-
theke in Kolchosen, unter der Bedingung,
daß dem Geschäft ein Apotheker vorzu-
stehen hat.

An der E i d g e n ö s s i s ch e n T e ch n i-
s ch en H o chschule in Zürich wurde fol-
genden bernischen Studierenden das D i -

plom erteilt: Als Architekten: Eckmann
Claire, von Bern; Luder Hans, von Höch-
stetten (Bern). Als Elektroingenieur: Gu-
gelmann Fritz, von Langenthal: Schnyder
Jacques, von Diesbach bei Büren. Als
Ingenieur-Agronom: Bürki Walter, von
Außerbirrmoos. Als Kulturingenieur:
Sommer Otto, von Sumiswald; Zumbach
Hans von Toffen.

In M u ri versuchten dieser Tage in der
Morgenfrühe zwei Einbrecher ihr Glück
im Hause des Milchhändlers E. Rothen-
bühler. Die Hunde alarmierten aber die
Bewohner, und die Ortspolizei nahm die
Verfolgung auf. Während einer der Ein-
brecher entkam, wurde der andere gestellt
und konnte trotz Schießens mit einer Gas-
pistole überwältigt werden. Dieser, ein
Gewohnheitseinbrecher, namens Zwygart,
verriet auch seinen Komplizen, der dann in
Wabern verhaftet werden konnte.

Die Kirchgemeinde von Neuen egg
wählte mit 62 von 79 Stimmen Herrn
Friedrich Krenger, bisher deutscher Pfarrer
in Neuenstadt, zu ihrem Seelsorger.

In Heimb erg bei Thun konnten die
Eheleute Eduard und Anna Maibach-
Mosimann, die beide im 72. Lebensjahr
stehen, das Fest der Goldenen Hochzeit
begehen.

In Thun wurde am 23. Juli Fritz
Michel-Kupferschmid, langjähriger Beam-
ter der Spar- und Leihkasse Thun, zu
Grabe getragen. Er wurde im 74. Lebens-

jähr von einem Herzschlag dahingerafft.
Viele Verdienste erwarb er sich als Prä-
sident des Tierschutzvereins Thun.

Am 26. vormittags, mußte der deutsche
Flieger Udet, der bei den Alpenflügen des

Zürcher internationalen Flugmeetings mit-
machte, in Schwäbis notlanden, wobei die
Starkstromleitung der Burgdorf-Thun-
Bahn abriß. Das Flugzeug wurde stark
beschädigt, der Flieger kam mit Schür-
jungen davon.

In W ild e r s w il konnte das Ehepaar
Wyß-Bürki die Goldene Hochzeit feiern.
Der Jubilar ist 77, die Jubilarin 74 Jahre
alt.

Am 25. Juli waren es 25 Jahre seit der
amtlichen Bahnprüfung der Linie Eis-
m e e r - I u n g f r a uj o ch. Am 8. August
fuhr der 1. Zug von der Scheidegg zur
Station Iungfraujoch.

In G a d m en konnte nach dreijährigem
Unterbruch die Pfarrstelle wieder besetzt

werden. Der neue Pfarrer Stucker, wurde
von Professor Schädelin, Münsterpfarrer
in Bern, installiert, die Wahlurkunde
überbrachte Regierungsstatthalter Matti.

Von den beiden verunglückten Salz-
burger E i g e r w a n d b e st e i g e rn,
konnte der ältere, Franz Primas, von ein-

heimischen Bergführern noch lebend ge-

borgen werden. Franz Gollacker aber
konnte nur mehr als Leiche zur Station
Eismeer transportiert werden.

Am 25. Juli wurden aus einem Vie-
ler Atelier 12,666 versandbereite Uhren
gestohlen. Von den Tätern fehlt bis nun
jede Spur.

Der Koloradokäfer wurde nun auch bei

Courrendlin und im Dorfe Buix im

Pruntruter Zipfel festgestellt.

Wie das Statistische Amt der Stadt mit-
teilt betrug die Einwohnerzahl der

Stadt am 1. Juni 126,471 und am Mo-
nutzende 126,566 Personen. Die Zahl der

Lebendgeborenen war 166, Todesfälle
ereigneten sich 98. Eheschließungen erfolg-
ten 69. Zugezogen sind 899, weggezogen
866 Personen.

Im Juni ereigneten sich in der Stadt
73 V e r k e h r s u n f ä l l e. Darunter 41

Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und

16, bei welchen Fußgänger angefahren
oder überfahren wurden. Beteiligt waren
an den Unfällen 57 Automobile, 7 Motor-
räder, 56 Fahrräder und 1 Straßenbahn-
zug. Verletzt wurden 52 Personen, darun-
ter 8 Kinder unter 15 Jahren. Ausschließ-

lich Sachschaden entstand in 26 Fällen.
Das st a d t b e r n i s ch e Bunde s -

f e i e r k o m it ee erließ, — wie schon das

letzte Jahr, — an alle jungen Bürger der

Gemeinde, die 1937 stimmberechtigt wer-

den, eine Einladung zur Teilnahme an der

Bundesfeier und zur Entgegennahme des

Bürgerbriefes und des Mäppchens mit der

Bundesverfassung, der Staatsverfassung
und der Gemeindeordnung. Der Aufruf M
Teilnahme erfaßt über 866 Jungbürger.

Die Rekrutierung im Regn
mentskreis 14 hat am 12. Iulst.^
Bern begonnen und währte bis zum "9.
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tauglich befunben œurbert, œas rurtb 81 %

ausmacht.
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genommen. SBon 8 Sßettfampfbtssiplinen
belegte bie Seition 5 erfte unb 5 sœeite
SRänge. 21ucb alle GâinjelfcmEurrerttert oer»
mochten ficb febr gut 3U placieren.

<2tri ber juriftifdjen Satultät ber 11 n i
0 er fit at tourbe Berr 211 f r e b 50tüt
(er, gürfprecber in Sern, 3am Dr. für.
promopiert.

21m 26. 3uli tonnte SPfarrer Otto
S ö r t f (b e r ; bis oor Bursem Bantonaler
21rmeninfpettor, in geiftiger unb törper»
lieber grifebe feinen 70. Geburtstag feiern.
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„Bern, den 19. Dezember 1876.
Das Post-Departement der schweizerischen

Eidgenossenschaft nach Einsicht des Berichts
der Prüfungskommission vom 15. Dezember
1876 erklärt hiemit: dass Herr. eine Lehr-
zeit für den Postdienst bestanden .so-
mit zur Bekleidung der Stelle eines Postbureau-
beamten fähig befunden wurde."

Nächster Brief : „Bern, den 15. Mai 1915.
Heute sind es 40 Jahre her, dass Sie in

den Dienst der Postverwaltung getreten sind. In
dieser langen Zeit haben Sie der Verwaltung
treu und gewissenhaft wertvolle Dienste gelei-
stet. Wir benützen darum den Anlass Ihres
Dienstjubiläums gerne, um Ihnen unsere auf-
richtigen Glückwünsche zu entbieten und Ihnen
für Ihr bisheriges Wirken-den Dank und die
besondere Anerkennung der Postverwaltung
auszusprechen. Möge es Ihnen vergönnt sein,
noch lange ."

Und ein kurzer, aber inniger Kartengruss
gleichen Datums liegt noch dabei, von einem
seiner Freunde und Vorgesetzten: „Du bist
morgen in der glücklichen Lage, Dein 4ojäh-
riges Dienstjubiläum feiern zu können. Eine
Fülle von Arbeit, Mühe und Sorgen liegt
hinter Dir." —

Vierzig Jahre treuester Pflichterfüllung, —
Mühe und Arbeit, um eine grosse Familie
in Ehren erhalten zu können, um ihr ein an-
ständiges Heim zu schaffen. Vierzig Jahre
in wechselnder Folge von Freud und Leid,
Kummer und Sorgen getragen. Geburt und Tod
lieber Angehöriger erlebt. Glück und Unglück
in Ruhe und mit Gottvertrauen aufgenommen.
Vierzig Jahre eines besorgten Vaters.

„Bern, den 16. Mai 1918.
Wir können Ihnen mitteilen, dass Sie von

der zuständigen Oberbehörde zum Bureauchef-
Postverwalter ernannt worden sind." usw.

„Bern, den 15. Mai. 1922.
Wir können Ihnen mitteilen, dass die Ober-

postdirektion Ihrem Gesuch um Versetzung in
den Ruhestand entsprochen hat.

Es ist uns eine angenehme Pflicht, Ihnen
beim Austritt aus der Postverwaltung, der Sie
in treuer Hingabe und Pflichterfüllung während
47 Jahren Ihre besten Kräfte gewidmet haben,
in unserem und im Namen der Oberpostdirek-
tion die Anerkeimung und den besten Dank
für Ihr erfolgreiches Wirken auszusprechen.
Unsere herzlichsten Wünsche begleiten Sie in
den wohlverdienten Ruhestand."

Wohlverdienter Ruhestand nach 47 mühe-
und arbeitsreichen Jahren und nach dem tief-
sten Leid, das unsere Eltern treffen konnte:
nach dem unerwarteten Verlust des geliebten,
so heissersehnten und hoffnungsvollen Sohnes,
dem einzigen Erben seines Namens.

Aber Arbeit, und immer wieder war es
Arbeit, in der unsere Eltern Vergessen und Zer-
Streuung suchten und Erholung fanden. Ar-
beit war ihnen beiden Notwendigkeit und Be-
dürfnis bis in ihr hohes Alter, bis in ihre
letzten Lebenstage.

Aber als dann unsere gute Mutter, Vaters
tapfere Lebensgefährtin von seiner Seite ge-
rufen wurde, heimgeholt aus dem gemeinsam
so treugepflegten Blumengarten, da legte auch
Vater sein Werkzeug ab.

Ohne seine Gärtnerin lag ihm nichts mehr
an dieser Arbeit.

Noch vier ruhig verlebte Jahre im Kreise
seiner Lieben, die verschönt wurden durch
den Umgang mit lieben, alten, vertrauten
Freunden, dann nahm allmählich das Heimweh
nach seiner Gattin und die Sehnsucht nach
der letzten, entgültigen Ruhe des müden, auf-
gebrauchten Herzens letzte Kraft.

Am 18. Juni, genau im selben Viertel der
frühen Morgenstunde, vier Jahre und einen
Tag später als unsere Mutter, schlief Vater
ein. Ohne Schmerzen, ohne Sorgen. Eine be-
neidenswerte Todesstunde nach einem so langen
und schicksalsschweren Lebensweg wurde ihm
zuteil. M. St.

3rt ber 97acf)t 00m 21./22. 3ult ftarb in
Sern bie befannte polnifdje Dichterin
£ 1 e 0 n 0 r a SI a IE 0 n f a (Battin bes
ehemaligen potniRben ©efanbten in ÜBien.
Sie Dichterin hat fich nicht nur in (Roten,
fonbern auch in Deutfcßlanb einen großen
Stamen gemacht.

Im Gedenken an

Robert Stirnemann f
gewesener Postverwalter in Bern

Geb. 16. Aug. 1858 / Gest. 18. Juni 1937

Vorsichtig und leise, in seltsamer Scheu,
als könnte es Vater in seiner letzten Ruhe
stören, schiebe ich den Schlüssel ins Schloss
des alten Sekretärs und drehe um.

In seltsamer Scheu; denn nie bekamen wir
Kinder die Erlaubnis, in diesen vielen Schub-
fächern und kleinen Laden zu hantieren. Ehr-
furchtsvoll respektierten wir stets das alt-
modische Möbelstück. Ausser in dem Abteil,
das die Mutter für sich beanspruchte, vvuss-
ten wir nicht, was der alte Sekretär behütete,
wussten nichts um seine Geheimnisse.

Unvergesslich glückliche Stunden aber er-
lebten wir, wenn Mutter uns erlaubte, die
paar Sachen zu bewundern, die uns Kindern so
Bewunderungswürdig erschienen.

Da war die grosse, goldene Brosche mit dem
roten, funkelnden Stein. Noch liegt sie da in
ihrem hübschen Schächtelchen, in dem sie vor
länger als fünfzig Jahren übergeben wurde,
m Rosawatte eingepackt, wie sie von der Mut-
ter immer wieder sorgfältig versorgt wurde.
Eine seltenschöne Goldschmiedarbeit, ein Hoch-
Mitsgeschenk. Dann die andere aus mattem
y?'d, mit. vier winzigen Perlen geschmückt.
Wohl auch ein Geschenk von Vater zum Dank
für wertvolle Stunden. Zwei, drei, schmale
goldene

^
Ringe, Ketten und Medaillons. Noch

hegen sie beieinander, diese schönen, alten, be-
scheidenen Schmuckstücke unserer lieben El-
ern. — Einst lagen auch die Halsketten von
ranten und Patinnen an uns dabei. Doch
eine nach der andern verschwand aus dem
niten Sekretär, d. h. erbettelten wir daraus.

le eine liess man irgendwo liegen, die an-
^am im Tauschhandel weg, eine blieb,

® Teile zerrissen, liegen, bis sie dann ganz
^einander fiel, und nur einige verstreute

igeln hielten lange noch alte Erinnerungen

wach. Dies und jenes war da in diesem Abteil,
das zu sehen uns immer wieder in helles Ent-
zücken versetzte und mit sehnsüchtigem Ver-
langen erfüllte. Kleine Souveniers aus dem
Ausland, Andenken aus ihrem Elternhause,
Erinnerungen aus Mutters frühester Kindheit.

Doch um das Abteil des Sekretärs, in dem
Vater seine wichtigen Sachen und Sächelchen
aufbewahrte, interessierten wir uns damals noch
nicht. Heute liegt die dunkle, schwere Holz-
kassette unter Siegel, diese geheimnisvolle
Truhe, die vielleicht einst so manche Sorgen
und Kümmernisse barg. Was wussten wir Kin-
der davon Rechts und links stehen nun die
vielen Schubfächer meiner Neugierde offen,
zaghaft und mit beklommenem Herzen nehme
ich die Dinge in die Hand.

Auch da liegt allerhand aufbewahrt, durch
ein langes Leben hindurch in Ehren gehalten
und betreut. Aus Haar geflochtene Uhrketten,
alte Münzen, altmodische Etuis, Vexierschlös-
ser, an denen man seine Geduld und seine Ge-
schicklichkeit erproben kann. Daneben schön
geordnet Briefe, Zeugnisse und Dokumente.
Ich nehme das oberste Bündel, schnüre es auf
und habe gleich Anfang und Ende einer schö-
nen Laufbahn vor mir. Der Laufbahn eines
Achzigjährigen.

Der erste Brief: langer, schmaler, vergilbter
Foliobogen. Ich lese:

„Bern, den 12. April 1875.
Zur Bestehung des Aufnahmeexamens als

Postlehrling werden Sie eingeladen, sich näch-
sten Freitag, den 16. April, morgens 8 Uhr
im Ständeratssaale des Bundesrathshauses in
Bern einzufinden, oder Ihren allfälligen Ver-
zieht auf die Bewerbung sofort anzuzeigen.

Wir verbinden hiermit die Anzeige, dass vor
Ihrem allfl. Eintritt als Lehrling noch eine
Bürgschaft von Fr. 1000.— geleistet werden
muss." Mit Achtung! Der Kreispostdir.

sig. Ed. Bircher
Zweiter Brief in schöner kalligraphischer

Schrift: „Bern, den 22. April 1875.
Das Postdepartement hat Ihnen nach Antrag

der Prüfungskommission und nach Massgabe
der Verordnung über Bildung und Verwendung
von Postaspiranten vom 27. Juni 1873 die
Aufnahme als Lehrling im Postkreise Bern
gestattet usw."

Dritter Brief: wieder langer schmaler Bogen,
ein Dokument des Post-Departementes.

ttr. Z l

Juli In der ersten Woche haben sich 297

Jünglinge gestellt, von welchen 243 als
tauglich befunden wurden, was rund 81

ausmacht.

Am 25. Juli, abends, kehrten die B er-
ner Schützen aus Langnau nach Bern
zurück. Sie wurden durch die Postmusik
und die Fahnendelegationen der Turn-
und Schützenvereine begrüßt und zogen
vom Bahnhof in imposantem Aufmarsch
auf den Bundesplatz, wo sie von Gemein-
demt Hubacher im Namen der Stadtbe-
Horden begrüßt wurden.

Unsere Berner Pioniere haben an
den Unteroffizierstagen in Luzern mit 5V

Mann an den großen Wettkämpfen teil-
genommen. Von 8 Wettkampfdisziplinen
belegte die Sektion 5 erste und 5 zweite
Ränge. Auch alle Einzelkonkurrenten ver-
mochten sich sehr gut zu placieren.

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr Alfred Mül-
ler, Fürsprecher in Bern, zum Dr. jur.
promoviert.

Am 26. Juli konnte Pfarrer Otto
Lörtscher, bis vor kurzem kantonaler
Armeninspektor, in geistiger und körper-
sicher Frische seinen 70. Geburtstag feiern.

VlL LÜUblUU 75t

„Lern, den 19. December 1876.
Das Lost-Departsment der scbweizeriscben

Lidgenossenscbalt nacb Linsicbt des Lericbts
der Lrülungskommission vorn iz. Dezember
1876 erklärt biemit: dass Herr. eine Lebr-
zeit kür gen Lostdienst bestanden .80-
rnit zur Bekleidung der 8telle eine8 Lostbureau-
beamten läbig bekunden wurde."

Läcbster Lriel: „Lern, àen iz. Vlai 191z.
Heute 8ing e8 40 labre ber, dass 8is in

gen Dienst ger Lostverwaltung getreten sing. In
dieser Innren ^eit baben 8ie ger Verwaltung
treu, und AewÌ88enIiakt wertvolle Dienste ^elei-
stet. Wir benützen darum gen Tinlass Ibres
Dienstjubiläums gerne, nin Ibnen unsere nut-
ricbtigen Olückwünscbe zu entbieten ung Ibnen
lür Ibr bisbsriges Wirleen gen Dank ung gie
lzesonclere ^.nerlcennun^ der ?ostverwa.1tun^
auszusprecben. lVlöge es Ibnen vergönnt sein,
noeb lange ."

Ung ein leurrer, aber inniger Lartengruss
^leielien Datums lie^t nocli clal)ei, von einem
seiner Lreunde ung Vorgesetzten: „Du bist
rnorgsn in ger glücklicben Lage, Dein 40Mb-
rigss Dienstjubiläum leiern zu können. Line
Lülle von Arbeit, lVlllbe ung 8orgen liegt
binter Dir." —

Vierzig labre treuester Lllicbterküllung, —
lilübe ung Arbeit, nin eine grosse Lamilie
in Lbren erbalten zu können, urn ibr ein an-
ständiges Ileirn zu scballen. Vierzig labre
in wecbselnder Lolge von Lreud ung Leid,
Kummer und 8orgen getragen. Osburt und 'log
lieber àgebôriger erlebt. (Zlück ung Unglück
in Hubs ung rnit Oottvertrauen aulgenommen.
Vierzig labre eines besorgten Vaters.

„Lern, den 16. Vlai 1918.
Wir können Ibnen mitteilen, dass 8ie von

der Zuständigen Obsrbsbörde zum Lureaucbek.
Lostverwalter ernannt worden sing." usw.

„Lern, gen iz. lilai 1922.
Wir können Ibnen mitteilen, dass die Ober-

postdirsktion Ibrem Oesucb um Versetzung m
den Lubestand entsprocben bat.

Ls ist uns eine angenebme Lklicbt, Ibnen
beim Austritt aus ger Lostverwaltung, der 8ie
in treuer Hingabe und Lllicbterlüllung wäbreng
47 labrsn Ibrs besten Uralte gewidmet baben,
in unserem ung im Hamen ger Obsrpostdirek-
tion die Anerkennung ung gen besten Dank
lür Ibr erlolgreicbes Wirken auszusprecben.
Unsers berzlicbsten Wünscbe begleiten 8ie in
den woblverdienten Lubestand."

Woblvergienter Lubestand nacb 47 mübe-
ung arbeitsreicben labren und nacb dem tiel-
sten Leid, das unsers Litern trekken konnte:
nacb dem unerwarteten Verlust des geliebten,
so beissersebnten ung bollnungsvollen 8obnes,
dem einzigen Lrben seines blamens.

Tiber Arbeit, ung immer wieger war es
Arbeit, in der unsere Litern Vergessen vlld /ter-
Streuung sucbten ung Lrbolung landen, à-
beit war ibnen beiden Notwendigkeit ung Le-
dürknis bis in ibr bobes Tilter, bis in ikre
letzten Lebenstage.

Tiber als dann unsers gute lVlutter, Vaters
taxiere Lebensgeläbrtin von seiner 8eite ge-
rulen wurde, beimgsbolt aus dem gemeinsam
so treugepllegten Llumengarten, da legte aucb
Vater sein Werkzeug ab.

Obne seine Oärtnerin lag ibm nicbts mebr
an dieser Arbeit.

Ilocb vier rubig verlebte labre im Lreise
seiner Lieben, die verscbönt wurden gurcb
den Umgang mit lieben, alten, vertrauten
Lreunden, dann nabm allmäblicb das Deimweb
nacb seiner Oattin und die 8ebnsucbt nacb
der letzten, entgültigen Lube des müden, aul-
gebraucbten Herzens letzte Lrakt.

Tim 18. luni, genau im selben Viertel der
lrüben lilorgenstunde, vier labre und einen
'Lag später als unsere lilutter, scbliek Vater
ein. Obne 8cbmsrzen, obne borgen. Line be-
neidenswerte Dodesstunde nacb einem so langen
und scbieksalsscbweren Lebensweg wurde ibm
zuteil. lil. 8t.

In der Nacht vom 21./22. Juli starb in
Bern die bekannte polnische Dichterin
Eleonora Kalkovska, Gattin des
ehemaligen polnischen Gesandten in Wien.
Die Dichterin hat sich nicht nur in Polen,
sondern auch in Deutschland einen großen
Namen gemacht.

Im (bedenken au

s^oberr Lrirliemâliii P

gewesener ^ostverwalrer io Lern
(^ek. 16. 1858 / (^esr. 18. 19Z7

Vor8ÌcIìti^ und 1ei8e, in 8e1t8amer 8clieu,
als könnte es Vater in seiner letzten Lube
stören, scbisbe icb den bcblüssel ins 8cbloss
des alten bekretärs und grebe um.

In seltsamer 8cbeu; denn nie bekamen wir
Linder die Lrlaubnis, in diesen vielen 8cbub-
käcbern und kleinen Laden zu Lautieren. Lbr-
kurcbtsvoll respektierten wir stets das alt-
modiscbe Vlöbelstück. Tiusser in dem Tibteil,
das die lilutter lür sicb beansprucbte, wuss-
ten wir nicbt, was der alte 8ekretär bsbütete,
missten nicbts um seine Oebeimnisse.

Ilnvergesslicb glücklicbe 8tunden aber er-
lebten wir, wenn lilutter uns erlaubte, die
paar 8acben zu bewundern, die uns Landern so
bewunderungswürdig erscbienen.

Da war die grosse, goldene Lroscbe mit dem
roten, lllnkelnden 8tein. Locb liegt sie da in
wrem bübscben bcbäcbtelcben, in dem sie vor
länger als lünkzig labreu übergeben wurde,
ur Ilosawatte eingepackt, wie sie von der lilut-
ter immer wieder sorgkältig versorgt wurde.
Live seltenscböne Ooldscbmisdarbsit, ein llocb-
rertsgescbenk. Dann die anders aus mattem
sivld, mit. vier winzigen Lerlen gescbmückt.
nmbl aucb sin tZescbenk von Vater zum Dank
tür wertvolle 8tunden. ^lwei, drei, scbmale
goldene

^
betten und ^edailloiiZ.

UHen sie beieinander, diese scbünsv, alten, be-
sekeidenen bcbmuckstücke unserer lieben L1-
ein. — Linst lagen aucb die Halsketten von
skaten und Latinnen an uns dabei. Docb
bwe nacb der andern verscbwand aus dem
ölten bekretär, d. b. erbettelten wir daraus.

le eme liess man irgendwo liegen, die an-
.^î»^am ^ lllausebbandel weg, eine blieb,
lll Leile zerrissen, liegen, bis sie dann ganz
Aneinander lisl, und nur einige verstreute

llZeln bielten lange nocb alte Lrinnerungen

wacb. Dies und jenes war da in diesem Tibteil,
das zu scben uns immer wieder in belles Lnt-
zücken versetzte und mit ssbnsücbtigem Ver-
langen erlüllts. Lleins 8ouveniers aus dem
Tiusland, Tindenken aus ibrem Lltsrnbauss,
Lrinnerungen aus ÌVlutters lrübester Lindbeit.

Docb um das Tibteil des 8ekretärs, in dem
Vater seine wicbtigen 8acben und 8äcbelcben
aulbewabrte, interessierten wir uns damals nocb
nicbt. Deute liegt die dunkle, scbwers Dolz-
Kassette unter 8iegel, diese gebeimnisvolle
Drulie, die vielleiàt ein8t so inanclie Lorken
und Lümmernisse barg. i-Vas wussten wir Lin-
der davon? Lecbts und links stöben nun die
vielen 8cbubläcber meiner bleugierde ollen,

und mit kàlommenem Derben nelime
icb die Dinge in die Dang.

Tiucb da liegt allcrband aukbewabrt, durcb
ein langes Leben bindurcb in Lbren gebalten
und betreut. Tius Daar gellocbtene Ilbrketten,
alte Vlünzen, altmodiscbs Ltuis, Vexierscblös-
ser, au denen man seine Oeduld und seine Os-
scbicklicbkeit erproben kann. Daneben scbön
geordnet Lrieke, Zeugnisse und Dokumente.
Icb nebme das oberste Lündel, scbnüre es auk
und babs gleicb àlang und Lnde einer scbö-
neu Laukbabn vor mir. Der Laulbabn eines
Ticbzigjäbrigen.

Der erste Lriel: langer, scbmaler, vergilbter
Loliobogen. Icb lese:

„Lern, den 12. Tipril 187z.
Tur Lestebung des Tiulnabmeexamens als

Lostlebrling werden 8is eingeladen, sicb näcb-
sten Lrsitag, den 16. Tipril, morgens 8 Ilbr
im 8tänderatssaale des Lundesratbsbauses in
Lern einzulinden, oder lbren allkälligen Ver-
zicbt aul die Bewerbung sokort anzuzeigen.

Wir verbinden biermit die Tinzeige, dass vor
Ibrem allll. Lintritt als Lebrling nocb eins
Lürgscbalt von ?r. IOOO.— geleistet werden
muss." lilit Ticbtung! Der Lreispostdir.

sig. Ld. Lircber
Zweiter Lriel in scböner kalligrapbiscber

8cbrilt: „Lern, den 22. Tipril 1875.
Das Lostdepartement bat Ibnen nacb Tintrag

der Lrükungskommission und nacb lilassgabe
der Verordnung über Bildung und Verwendung
VON ?08ta8^)ir'aliten vom 27. ^Ulii 187z die
Tiulnabme als Lebrling im Lostkreise Lern
gestattet usw."

Dritter Lriel: wieder langer scbmaler Logen,
ein Dokument des Lost-Departementes.
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